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Breßlau, vom 24 May. 
Von S r Majestät, dem König, ist ausser 

dem letzt bkkantgemackten Avancement, auch 
der Hrrr Obriste von MöUendorfzum General¬ 
major, und der Obriftli?utenant Herr von 
Kott ritz, von dem Regiment Gens d' Armes, 
zumObri^en ernennt worden. 

Warschau, vom 7 May. 
Aus Mkgenheit des fruchtlos abgelauffe< 

ne« ausserordentlichen Reichstages babm Sr. 
Ksnitzl. Majestät, unser all-rgnädigster Herr, 
die nach dem Fürßen lubomirSti hdig gewor¬ 
bene Starostey von Bohuslaw, wie auch das 
Klongz»lderegimlnt zu Pserd«,noch an nitman-

den vergebsn,und beschlossen,ein ff'enatusCon-
si!i m,ul Beförderungdesallgemnnen besten, 
dm Mondtag nach Pfingsten zu Halts« ; wch-
Halden sich noch alle Herren Senatoren und 
Ministl i allhi r zug^en befin'den^uch viele abs 
wesendt sich noch einfinden werdn j wie denn 
hmte d r Herr Woywod von CzerniechowGr^ 
Miaczynski einq troffen, und der Kerr Woy¬ 
wod ron KiowGraf Poloskt auf Pfingsten all-
hier verhoffel wird. 

Wien, vom 1 May. 
Die Friedeusoersammltmg wirb vermuth« 

lich nicht eber als den l sten Julii e^öfnet wer-
d l« ; daher die Hären Bevollmächtigte den 



^ " ' " ^ . ß»V^ ^ 
, 5 el Iu l l i i ihre Rtisen antreten. 5lach dem 
3lnschaueft aller so herrlichen Fnedelc^nstal-
tin, sollte man ge^iß glauben qan; Europa 
würd? enUlch mit aller? stinen Völkern Ruhe 
gemessen, und sich ̂ inesFciedens, dem die gan-
zeWelt ger̂ chle Wünsche widmet, zu ecstemn 
hab n. Iw3ch in der neinluhen Zelt, rro maft 
frolocket, nni.e Strahlen der Fciedsnssonne 
zuerbllck n, zündet der Kriegsgott alifden Rü-
sten des Bosporus eine neue Kriegsfackel an, 
und läßt allda ein barbarisches Feldgfschny 
erschallen, 

Bern, vom 25 April. 
Man hat w der Gazette dieses Orts N z ; 

das precis l er Deklaration, we.'che Zrankrelch 
der Krone Schweden durch Dero Ambassa-
d«ur in Stockholm thun lass. n, eingerücket, es 
laulet diese merkwürdige politische Schrift in 
der Utb rskhung folaenderqlstalt: 

Da Se. Alicrchnstl. Majestät durch das 
Unglück, welches die Wuth des Krieges in Eu¬ 
ropa angerichtet, und überall bekannt ist, ge> 
rühret sind, so h ilten Sie es vor ihre Schuldig-
tut, Dero Alittrlen, und sonderlich dem Köni¬ 
ge und der Krone Schweden bekannt zu machen 
daß Dero Leutseligkeit und besondere Rufunrk-
samktit vor das Wohl des Volkes, so Sie regie¬ 
ren, Ihr das Verlangen erwecket hat, daß ĵ de 
Pütthcy Dero Alliirten sowvl als Sie ftldjizu 
Wiederherstellung eines aügemeinen Friedens 
das ihrige beytragen. 

Was den Krieg betriff, der einzig und allein 
Frankreich und Großbrittannien angehet, so 
Wild sich bis Mäßigung Sr . Majestät sogleich 
zeigen, sobald nur Großbritannien zu erkenn 
nen geben wird,daßeszu billigeMersö^nung^ 
Mitteln bis Hand bitten will. 
^ Eswoä n sich also Se.Maj stat haup'sach, 
lich über den Krieg in Deutschland gegen Ono 
getr-uesten Alliirten nklärm, sowol als Garant 
des W siphälischen Fadens, nebst der Krone 
Gch'.vcdcn, als auch i« Absicht d?r Tcactaten 
und Vubindungen, w:lche S'e mitIhro Kai» 
siri Rußischen Majestät und dem Könige in 
Schweden tiugegangen siad. 

He. Mlelchristl. MaMat und die Krone 
Schweden haben m di<s«m Kriege alles nur 
mögliche gethan, um die Verbindungen ihree 
Garantie zu erfüllen/ sowol was die Neybedali 
tung der m dem Reiche bestätigten drey Re!i< 
gionen bslrisst, als auch was die benöchiglen 
Gegenanstaltln durch eine Zmugsa3l»e Wacht 
wieder die Preußischen InvasionM, Und was 
dle Schwächung der Macht des' Königs in 
Preussen in so weit anbelanget, daß dergleichen 
Unternehmungen von dieser Seite nicht wei¬ 
ter zu befürchtm ftyn lnöchttn. 

Alle diese Wichjen vollständig zu machen, 
ist nichts übrig, als auf die Schahloshallun, 
gen vor Se. Majestät den König in Pohlen 
und die Kaiserin-Königin zu denken: und Se. 
Äättchcistlz Majestät addleßiren sich disfalls 
mit ganzen Vertrauen an den König und die 
Krone Schweden undDew Alliirte,um diese 
Entschädigungen fest zu sicllen, und theiisüber 
deren Natur, theils über dir sslbige zu erhalten, 
sich zu vereinigen; dab?y aber nicht aus dsn 
Augen zulassen, daß es unumgängliH nöthig 
f y, dieAiifordcrungen wegen dkser Entschä¬ 
digungen mit dem Verluste, der durch ihre Er¬ 
langung denen Mächttn, weich? Gacants find, 
zuwachsen könnt, zu calcukirel.'; indem selbige 
durch die Garantie des Wsstphaiischeei Frie-
bensinftruments nicht verbunden sind, das 
schatzba-ste Interesse ihre Reichs aufzuopfern, 
um jolche Entstliädigungen in ihrem ganzen 
Umfange zu vsrschdffm, welche die Mächte, 
so dergleichen fordern, wohl verlangen können. 

Die Verbindungen Sr. Majestät, so heilig 
sie immer sind, so sind fis doch den natmlichen 
Gesetzen der Möglichkeit unterworfen So, 
bald sich die Gewißhut entfernet, sobald müs, 
sen sich auch die vereinigten Mächte das mn r-
sie ihrer Gldankm entdecken, damit sie emiNlw 
mig, und ohne die Treue d<s DsndnWs zn 
verletzen, den Entschluß fassen, das Unhell des 
Kriegs durch dtn Friede^ zu heben, und das 
Wohl ihrer Völker der Ehre und Nutzen deS 
Ausschlages, den die Uncgs geben könn n vor^ 
zuzichsn well der Haz nd sich garzu oft darein 
mischet, und leicht dle gerechtesten und best aus, 



nicht macht. " 
Dusts ist die Lage, in welcher sich die Allianz 

befindet/ und bey welchm Umställ.'en Se. Al-
lerchl istl. Majestät ia den Gedanken st hen,daß 
es die Menschenliebe und das allgelneine Inte^ 
resss erforbere,4 daß Hsro gelreue Aüirte mit 

ShnenkineuPacPcalionsplanvexabr.dMlden 
^alle Mitglieder der Miaec^annehMea, daß fis 
aber zu fllnchec Zeit die Union, welche zwischsn 
Flankreich/ bem^ömge und der KroneSchwe< 
den, derKayftrin Königin,undIhroRußisch-
Kaystri. Hiajejiät ist, wv möglich noch stärker 
machen und verknüpfen. 

Ss AllctchrW. MajOat kau. eben nicht 
'voraus sehen daß die knnftigZ Campagne durch 
ihre Ne>z(bknheittn m 5erPosition,m welcher 
j tzo bis Allianz ist, einen grossen Unterschied 
unttr d'rj^nigen, worin sie sich gegenwärtig be-
finden maHm roerde. Vermehrungen dkr 
Drangsizl'nnntlr den un)lückllchenUntc3thH-
ncN/ela.'wnt:rs und grössere Verwüstung der 
Länder, eine neue Erschöpfung dcr Fmanzen 
bey vccsihichenea Völkern, und bey allen dom 
der shc problnnansche Punct, ob nach all<u 
disstn UngzücksfäiZen der Friede in Dsutsch-
land nzit tnebr Vocchiil für dk WiWz ais je-
ßo wild gemacht wn^en können/ist zn tcwiir-
tsn. Ausserdem können Ge<, Mrchr/ftl. Ma,' 
jestät nicht yLrschwngsn, daß eine gewisse Oe< 
cisivurftche, bksonVcrs für Sie/ sich ereignet, 

die nulttai i? 
sHs Biyhüife zu vermindern, indem die Zorl-
fttznng des Krieges die QuMn des Skaats 
dermaOn mrtrocknet. daß Se. Wajfsiät, wenn 
der Kneg länger dauren sollte, die Verbindun¬ 
gen, die Sie eingegangen, nicht Wohl Weiter zu 
erfüllen imHtande seyn möchten. 

D^r Schluß v3tl allem diesem ist, daß in 
Rücksicht aufdüsVertrauen,welches ^eKö-
Nigl. Majestät gegen die Crons Schweden bŝ  
zeuget, Selbige Zhne instand ihre Absichten m 
der F^lgs gedachter Crone zu erkennen geben 
wollen damit Se. ^ünigl.Majestäk in Schwe¬ 
den durch cden d:n Eifer angttrttbcn,als^e. 
Merchlisil. Majestät an den Tag M g t t hâ  

den? zu ^e^ftelMng tnS WoKV von Emopa 
azzch ihr persönlichesInter<ff<aukopftrtl möge, 
wie cs Sr.AÜsrchristl. Majestät Absicht ist, 
auch das ihrige diesem Gegenstande aufzuopf-
fern, ind^mOie fest entschlossen sind, im Fall 
l tt Fewde der.Allianz diesen friedlichen Absich, 
ten kein Gehör geben wollen, so wie Ihre ge¬ 
treue Miirtcn, alle ihre Wacht anzuwenden, 
um selbige dazu zu nöthigen; dieses nun vor¬ 
aus gesehet, ersuchen Sie die Crone E chweden, 
ihre Kräfte zu verdoppeln, um sich in einem sol¬ 
chen Stande zu finden, der ihrer Macht und 
dem Gegenstände, der sie in Bewegung sitzet, 
anständig ist. 

Neapel, vom 21 April. 
Cs konumtt täglich Expresse aa, welche von 

dir Erscheinung der Türkischen Schiffe auf den 
Gewässern dieses Königreichs Nachricht btw, 
gen. Aus Furcht einer unvermmhetm Aus-
<<hifsung, hatbas Gouvernement bifohlen,die 
Garnisonm der Festungen und Thürne, welche 
auf dcr Küste sind, zu vermshren. und P,quets 
von Cavallerie auszustsllm, wslche längs dem 
Ufer Wacht halten soLcn. Man v:rnilr mt̂  
daß dle Maltisift!)en Lchifc, welche wirklich 
auf d.m^rtuzen sinb,sich des Türkischen Frey¬ 
beuters bemächtiget haven, welcher die 2 mit 
Getreyds bUadene Siciiianich? Bar^uen/ die 
nach Waltafuhrcn, weggeaomMen hatte.-

Verwichsnen Disnsiag war bey dtmHaM 
Marulli eineBerfammluns al^rMalteftrMit, 
Nr, die in dieser Harpt'iadt sind. Man hat 
ihnen die Ordrs des Großmeisters zu WWn ge¬ 
than, nach welcher sie sich unverzüglich nach 
der Inst! begeben sollen. Eine j de der Com-
memnreym dieses Königreichs w r̂d 8 Nttttr 
uud l6dswafnete Domestiqun: schicken; d̂ e 
vom Kirchenstaate werden auch ihren Succurs 
leisten. Der Großnnistsr hat, um die unnä-
ßm Mäukr abzuschaffen, ocLschkb<ne Grie< 
ch-'N und andere Nationen, die man entö.hren 
kann von Malta nach Sizilien und Calabrikn 
bringen lassen. Man vergißt nichts, was zur 
VirthnbiZung dieftrInft! dienen kan, Vletua^ 
l im und Wunitlon werd.u von allen Seitkn 
herbivLe^chafft. 



Da der König denen m Dero Staaten be¬ 
findlichen Malthesec-Ritter die Erlaubnis er-
thtllel haben, zur Verthtidlgung dies r I n f t l 
abzugeben, nur diejenigen ausgenommen, wel¬ 
che in Dero Krie^sdlmsten stehen, so find be¬ 
reits 4 Ritter abgereiste. Erst vor etuchm Ta, 
gen hat man zo^oo Säcke Gttreyde dahin ge-
schaft. 

Hanau, vom 8 May. 
Vor einigen Tagen b kam einC^irurgusaus 

dem FranzösischenLaza eth indem Caffeebause 
Händel m:t 2 OfficiersoomOragonerregiment 
D'apchon, welches auf einem nahe hier gelege 
nen Oozfe in Canwnnirung ist. Er mußte 
große Beschimpfungen leiden, weil all^ Offi-
<iers, die sich in dem Caffehause befanden, ihren 
Cameraden beystunden. Um sich desw gen zu 
rächen, fiel er gedachte 2 Officters, nebst einem 
von seinen Cameraden, in einem Walde an, 
welchen sie nothwendig paßiren muß^n um 
nach ihrem Dorfe zu kommen. Gein Gegner 
beka^einen soa fäbsltchen^tich, daß sr dar¬ 

an 
Anverwandter von dem Marschall von BrogliO 
nemlich der Ritter de la Zerronays, der letzte 
Erbe dieser reichen und ansehnlichen Familie, 
w lcherHie zu Grünberg eroberte Fahnen nach 
Versailles gebracht, und er selbst wurde so 
schwer verwundet, daß er nicht fortkommen 
konnt. Er,wurde Hieher gebracht, und in de« 
Hospital mit 4 Grenadiers bewachet. Sein 
Urtheil war bereits abgesetzter sollte nach seiner 
Genesung aufgeknüpft werden ; allein gestern 
fand er Mlteel, seine Wachter zu best chen, und 
sich in der Nacht nut ihnen und u Chirurgis das 
von zu machen 

Hamburg, vom 12 May. 
Vorgestern Abend, als am ersten Pfingsttas 

ge, um 6 Uhr, haben wlr einen unserer gelehrte¬ 
sten Männ«r, de l̂ derübmttn Herrn Michael 
Richey, seit 5717 dm 26 Januar der Gl iechi-
sch m Sprache und der Hlstorie Prof ssor beym 
hiesig«« Gymnafio, in «lnem Alter von beyna¬ 
he 84 Jahren an einemScklaaflusse v^rlohren< 

Des Herrn Abis Ladvocat historisches Oandwörcerduch wvrinnen von den Patriarchen, Kay-
fern, Königen, Fürsten, grossrn Feldherren, heidnischen Gotchriten und ondcrn Held?tt des 
Alterthums, Pabsten, Kirchenvätern, Bischöfen und Cardinal^n, Gelehrten aller W ssm-
schafken, ihren Schriften, und derm b sten Ausgaben, Mahlern, Nildhauern und andern 
Künstlern, auch übrigen merkwürdigen Personen bkydesley Geschlechts hinreichende und zu¬ 
verlässige Nachricht ertheilt wird aus dem Französischen überfttzt, verbessert, und Mit einer 
Menge neuer Artickeln vermehrt 2ttr Theil, gr. 8vo Ulm l 76». z Rthl. >5 sgl. 

Satirische und ernsthafte Kchriften von D . Jonathan Swi f t 5 und 6ter Band, gr. Zvo Hom¬ 
burg und Leipzig 176 l . l Rihl . 20 sgl. Desgleichen alls 6 Theile 5 Rtb l . 

Abhandlungen von dem merkwürdigen Durchgänge der Venus durch hie spönne, welcher den 
6. I un i i dieses 1761. Jahres morgens geschehen w<rd, aus dem Französischen übers tzt, 
8vo Nnßlau ; s g l . ^ ^ ^ ____„_„__« ^ . ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ « ^ ^ ^ _ ^ _̂ 

Von dem k öaig!. Prinz!. Amts Auras werden alle diejenigen Creditores, welche sn einem 
Amtsunterthanen aus denen Dorfschafften, Auras, Liebenau, Gorgau, Hssnmgsdorf, Knnzen, 
dorf, Brandschütz und Gniffgau, einen Reaianspruch zu machen verm inen, oder gerichtliche 
Consense in Händen haben, zumBehufderer anzufertigenden Hypotbcqmnbüchcr in>iner drey¬ 
maligen Frist, peremtorie aber auf den 6.Jul i i c. a citiretundvorgeladen, ibre Anfordnungm 
zu liquidiren und justifinren, und ftdann der rechtlichen Intabulation zu gewärtigen: im Aus-
bleibungsfallaber, siedaSihnen competirende jus prioritaeivum verlieren und wenn sie^lch ef 
post melden, allen bereits intabulirten Creditoribus posiponiret werden sollen. Schloß Auras 
den 4ten May ^76 l . ^^ ^ ^ ^ ̂ ^Wl^^^l^/^ ^'^^ __ _ 
D'ieseZcttlMssen wlrdm wöchentlich dreymal,MontagsMA 
w der 3ahannIacodRorniscken Buchhandlung am Ringe, indem ehemals von Musischen 

jetzt Kornischen Hause, ausgegebin, und sind auch aufaikn Hlönigl. postäwt«rn zu haben. 


